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Verzicht schafft keine Arbeitsplätze
Kommentar von Mustafa Efe, Betriebsrat* und IG-Metall-Vertrauensmann

Offensichtlich  weigert  sich  die 
Betriebsratsmehrheit  erneut, die 
Belegschaft  gegen  die  Erpres-
sungsversuche zu mobilisieren.
Dabei  geht  es  um  Lohnver-
lust  durch  den  Wegfall  der 
Bezahlung der Nachtschicht-
pause und um Arbeitszeitver-
längerung durch den Wegfall 
von  drei  freien  Tagen  für 
„Qualifizierung“.  Arbeitszeit-
verlängerung  bedeutet  Stel-
lenabbau. In diesem Fall geht 
es um rund 50 Arbeitsplätze. 
Die von der Konzernspitze ver-
sprochenen  107  neuen  Jobs 
sind  dabei  genauso  unsicher, 
wie die Versprechungen, die in 

der  Vergangenheit  gemacht 
wurden:  Auch  bei  Rails  und 
Leitung  sprach  der  Werkleiter 
auf  der  Betriebsversammlung 
von  über  100  neuen  Ar-
beitsplätzen  –  gekommen  ist 
gerade mal die Hälfte.
Es  ist  generell  der  falsche 
Weg, Zugeständnisse für unsi-
chere  Produktzusagen  zu ma-
chen.  Wenn eine Erpressung 
durchkommt,  lässt  die 
nächste nicht lange auf sich 
warten. Genau das erleben wir 
jetzt  nach  dem  2-Milliarden-
Verzicht,  dem  der  Gesamtbe-
triebsrat im April 2009 – Stich-
wort:  „Beschäftigungssiche-

rung“  –  zu-
gestimmt 
hat.  
Viele  Kolle-
gen  sind 
über die ständigen Erpressungs-
versuche stinksauer. Statt weite-
re kampflose Zugeständnisse zu 
machen, sollten Betriebsrat und 
IG  Metall  lieber  darauf  setzen, 
die  Belegschaft  für  den  Erhalt 
der Arbeitsplätze und gegen die 
Verschlechterungen  zu  mobili-
sieren.    Ich  schlage  vor,  dass   
auf der Betriebsversammlung 
über die Erpressung diskutiert 
und  abgestimmt  wird:  Nein 
zum Verzicht!  

Schluss mit der Erpressung!
Zugeständnisse  der  Beleg-
schaft  für  Produktzusagen  – 
das  will  Daimler  bei  uns  im 
Werk  erpressen.  Die  Mehrheit 
des Betriebsrats schweigt dazu 
und will nur keine GmbH-Grün-
dung. Dabei ist nicht einmal si-
cher,  dass  die  Produkte  beim 
Verzicht tatsächlich kommen.

Es geht um drei Produkte:
● Zylinderkopf: Die Entscheidung 

ist  bereits  vor  Monaten  gefal-
len, die Planung inklusive An-

zahl  der  Beschäftigten  und 
Stückzahl  steht  längst  –  und 
trotzdem soll sie angeblich nur 
kommen, wenn wir verzichten. 
Das ist Verarschung.

● Camtronic (Ventilsteuerung)

● Elektromotor für Hybridantrieb 

Angeblich werden dafür 107 Stel-
len geschaffen.
Was wir, rund 3.000 Beschäfti-
ge, opfern sollen:
 Keine Bezahlung der halbstün-

digen Nachtschichtpause
 Samstag als regelmäßiger Ar-

beitstag: jährlich zehn Sonder- 
oder Absageschichten

 Drei  Tage  weniger  frei,  dafür 
„Qualifizierungsmaßnahmen“: 
Kommt die Umsetzung wie in 

Sindelfingen, dann werden die 
drei Tage automatisch abgezo-
gen  –  unabhängig  von  der 
Qualifizierung.

Zusätzlich: beim  Elektromotor 
sollen zwölf Schichten angeordnet 
oder abgesagt werden können. 

  Fortsetzung auf Seite 2

Betriebsversammlung
Heute, Di 15.9., ab 12:30 Uhr 

in der Kantine.
Hingehen – mitreden!

Protest 2004 gegen das Protest 2004 gegen das 
ErpresswerkErpresswerk



Betriebsratswahl 2010

Was soll der 
Betriebsrat tun? Wer 
soll kandidieren?
Es ist  ja  offensichtlich:  Im  Be-
triebsrat  gibt  es  zwei  unter-
schiedliche Linien. Kuscheln mit 
dem  Arbeitgeber  einerseits  – 
Nein zu jedem weiteren Verzicht 
andererseits. 
Um  über  die  Betriebsratswahl 
2010  zu  sprechen,  wurde  Mu-
stafa Efe im Juli zum Gespräch 
mit  der  Vertrauenskörperleitung 
der IG Metall geladen. Betriebs-
rat  Efe  bestand  darauf,  zuerst 
über die Inhalte und das Wahl-
programm der IG-Metall-Liste zu 
sprechen. Ein „weiter so wie bis-
her“ im Betriebsrat dürfe es nicht 
geben. Denn die Bilanz der letz-
ten vier Jahre dieses Betriebsra-
tes ist katastrophal. 
„Von zentraler Bedeutung ist es, 
keinem weiteren Verzicht  zuzu-
stimmen  sondern  dagegen  zu 
mobilisieren“, so Efe zur Alterna-
tive. 
Enttäuschend:   Die  Vertreter   
der bisherigen Mehrheit  im Be-
triebsrat und die Vertrauenskör-
perleitung  weigerten  sich  über 
die  Inhalte  zu  sprechen! Keine 
Diskussion über die Themen, die 
für  die  Beschäftigten  wichtig 
sind. Nur eine Frage stellten sie 
immer wieder: „Tritt die Alternati-
ve mit eigener Liste an?“
Für uns ist entscheidend, was 
nach der Wahl passieren soll: 
Für welche Betriebsratspolitik 
stehen  die  Kandidaten?  Gibt 
es eine klare Absage an Ver-
zicht und Stellenabbau? Wer-
den  die  Krankenrückkehrge-
spräche gekündigt? 
Wir  sind  stets  bereit  zu  einer 
ernsthaften  Diskussion  mit  der 
Vertrauenskörperleitung und der 
Betriebsrats-Mehrheit.  Aber  im 
Mittelpunkt steht für uns, die Ar-
beitsplätze und Arbeitsbedingun-
gen  erfolgreich  zu  verteidigen. 
Dem sind  die  personellen  Fra-
gen untergeordnet.  

Kontakt zur Alternative:
alternative_metaller@yahoo.de

ViSdP und Kontakt über Stephan Kimmerle, Friedrichsberger Str. 4, 10243 Berlin

Kündigung trotz fehlendem Widerspruch 
des Betriebsrats aufgehoben
Daimler warf zwei Azubis Arbeits-
zeitbetrug vor.  Trotz fragwürdiger  
„Beweise“  legte  der  Betriebsrat  
keinen Widerspruch ein.  Ein Ge-
spräch mit den beiden.
Was ist passiert?
Chandhan:  Zunächst  wurde  be-
hauptet,  dass  wir  gesehen  wur-
den, wie wir am Drehkreuz angeb-
lich  unsere  Karten  ausgetauscht 
hätten. Dann wurden wir nur fertig 
gemacht.  Uns  wurde  die  Kündi-
gung angedroht.
Wie verhielt  sich der Betriebs-
rat?
Haci: Der Betriebsrat empfahl dem 
Arbeitgeber  nur,  uns  trotz  des 
„schwerwiegendem  Verstoßes“ 
weiter  auszubilden,  aber  eine 
Übernahme nach der  Ausbildung 
sah er als nicht mehr möglich an. 
Den unbegründeten Verdacht ge-
gen uns sah der Betriebsrat schon 
als erwiesen an. Der Betriebsrat ist 
zu arbeitgeberfreundlich.
Warum seid ihr nach der Kündi-

gung zum Anwalt gegangen?
Chandhan:  Wir  wollten  unser 
Recht  verteidigen,  weil  wir  Recht 
hatten.  Wir  wussten,  dass  sich 
Mustafa Efe als Betriebsrat  stark 
engagiert.  Efe hat uns einen An-
walt empfohlen.
Wie lief der Gerichtstermin?
C: Der Arbeitgeber hat uns Geld 
angeboten, damit wir gehen. Dank 
unseres Anwalts hat es sich aber 
herausgestellt, dass bei einem sol-
chen  Fall  eine  außerordentliche 
Kündigung  von  Auszubildenden 
gar nicht möglich ist.
Was empfehlt Ihr anderen Azu-
bis?
Wir  dürfen  uns  auf  keinen  Fall 
durch den Arbeitgeber einschüch-
tern lassen. Die Azubis und die Ar-
beitnehmer  allgemein  müssen 
mehr  zusammenhalten.  Es  kann 
nicht sein, dass Arbeitnehmer vom 
Arbeitgeber so fertig gemacht wer-
den.  Holt  Euch einen Betriebsrat 
Eures Vetrauens dazu!

Fortsetzung von Seite 1:

Schluss mit der Erpressung!
Außerdem will  die Daimler-Spitze 
die Gründung einer GmbH für die-
sen Produktionsbereiche. 
Nur gegen die GmH wendet sich 
die Betriebsratsmehrheit bisher.  
Anstatt  jede  Belegschaft  einzeln 
zur Schlachtbank zu führen, müs-

sen alle ge-
meinsam 
den Erpres-
sungsversu-
chen  des 
Konzerns 
entgegen 
treten.  Da-
für  wurden 
Gewerk-
schaften 
gegründet, 
dafür brauchen wir einen kämpferi-
schen Betriebsrat!
Die  Alternative  fordert:  Schluss 
mit  dem  Verzicht!  Erhalt  aller 
Arbeitsplätze,  unserer  Löhne 
und Arbeitsbedingungen!

Kampagne des DGB 
aus den 1950ern. Al-

les vergessen?



Aus den Bereichen

Entgeltsperre
Durch die jüngeste Betriebsver-
einbarung zum 2-Milliarden-Ver-
zicht  („Beschäftigungssiche-
rung“)  wurde  eine  Sperre  für 
Entgelterhöhungen  verhängt. 
Kollegen, die bereits eine höher 
zu  bezahlende  Tätigkeit  aus-
üben,  wurden  nach  ihrer  alten 
Entgeltgruppe weiter vergütet. 
Das  ist  rechtlich  nicht  haltbar, 
wurde  aber  von  der  Unterneh-
mensleitung  verlangt  und  vom 
Gesamtbetriebsrat  leider  mitge-
tragen. Nun soll diese Regelung 
vermutlich  am  1.  Oktober  aus-
laufen.  Rund  100  Kollegen  im 
Berliner Werk sind davon betrof-
fen. Auch dieser Lohnraub muss 
sofort  beendet  und  das  Geld 
nachbezahlt werden.

Führungskräfterotation
Vor dem Urlaub war es mal wie-
der  so weit:  Sämtliche E5er  im 
Nordbereich  wurden  ausge-
tauscht.  Viele  Kollegen  arbeite-
ten jahrelang mit den E5ern zu-
sammen.  Vielfach  wurde  Ver-
trauen und ein persönliches Ver-
hältnis aufgebaut. Mit der Rotati-
on wird das bewusst und regel-
mäßig  vom  Unternehmen  zer-
stört.  Der  Konzern  will  seine 
Meister  lieber  als  Kontrollorgan 
und Antreiber und nicht als Part-

ner  der  Kollegen.   Zuviel  Ver-
trauen und Solidarität scheint da 
nur zu stören. 
Wir fordern: Schluss mit dieser 
Rotation. Die Meister sollten re-
gelmäßig von den Kollegen be-
wertet  und  nur  dann  ausge-
tauscht werden, wenn die Kolle-
gen das fordern.

Neue Ärztin
Oft wurde der ehemalige Werks-
arzt  kritisiert.  Viele  Hoffnungen 
richteten sich auf die neue Ärz-
tin, Frau P.. Jetzt machten Kolle-
gen ihre ersten Erfahrungen mit 
ihr und wurden enttäuscht. 
Einem gehbehinderten Beschäf-
tigten  entzog  sie  die  Einfahrts-
genemigung.  Vermutlich  auf 
Druck der Werksleitung. Andere 
Kollegen  wurden  unter  Druck 
gesetzt.  Einem Montagearbeiter 
der  über  Schmerzen  in  der 
Schulter  klagte,  empfahl  sie, 
einen Rentenantrag zu stellen.
Wir brauchen unabhängige Ärz-
te im Betrieb, die dem Wohl der 
Kollegen und nicht den Profiten 
des Konzernes verpflichtet sind.

Leserbrief: Übertaktung
Liebe Alternative,
Ihr berichtet immer wieder über 
die  Reduzierung  der  Taktzei-
ten. Und das zu Recht. Bei uns 
in der Rumpfmontage (Bau 70) 
hat  der  Arbeitgeber  die  Takte 
von 70 auf 59 Sekunden abge-
senkt.  Stück  für  Stück  in  den 
letzten Jahren.  
Gerade für uns ältere Kollegen 
ist das kaum noch zu schaffen. 
Ohne Unterstützung  durch an-

dere Kollegen ist die Vormonta-
ge der Wellrohre in der Masse 
kaum noch möglich. Die Hetze 
ist  wirklich  unerträglich  gewor-
den  und  von  den  Meistern 
kommt mehr Druck als Hilfe. 
Selbst  Jüngere  klagen  schon 
über Rückenbeschwerden. Die-
se  Übertaktung  ist  unmensch-
lich und muss endlich gestoppt 
werden.
(Name der Redaktion bekannt.)

Zetsche kündigt 
Personalabbau an

Am 10. September war 
„hoher  Besuch“  im 
Werk:  Daimler-Chef 

Zetsche traf  sich mit  den Füh-
rungskräften  und  bekräftigte 
noch mal  die Forderungen der 
Erpressung und die Drohung mit 
einer  GmbH,  um  Elektromotor 
beziehungsweise Brennstoffzelle 
nach  Berlin  zu  vergeben.  Das 
Berliner  Werk  müsse – wegen 
der Konkurrenzfähigkeit – billiger 
werden.  Zu  Zetsches  Besuch 
wurden eigens Kollegen aus der 
Kurzarbeit  geholt.  Ein  riesiges 
Theater,  eine  Show-Veranstal-
tung, nur um den Big Boss zu 
beeindrucken.  Seine  40.000 
Euro am Tag verdient  Zetsche 
so oder so.
Am  29.7.  berichtete  das  ZDF:
„Zetsche kündigte wegen der 
deutlich reduzierten Produkti-
on  einen  Personalabbau  an.   
[...] Um vier Milliarden Euro will 
Daimler die Kosten drücken, die 
Hälfte davon soll über den Per-
sonalbereich realisiert werden.“

Die Alternative fordert:
 Schluss mit dem Verzicht. Er-

halt aller Werke und aller Ar-
beitsplätze.

 Voller  Lohn  bei  Kurzarbeit 
und  Arbeitszeitverkürzung 
(z.B.  „Beschäftigungssiche-
rung“).  30-Stunden-Woche 
bei vollem Lohn für alle.

 Takte rauf, Arbeitshetze run-
ter.

 Unbefristete Übernahme aller 
Auslerner im erlernten Beruf. 
Weg mit D-Move.

Protest der IG-Metall-JugendProtest der IG-Metall-Jugend



Stillhalteabkommen der Konzerne mit Regierung

Nach der Bundestagswahl 
kommt's hammerhart
Der Vorstandschef von MAN hat 
es  ans  Tageslicht  kommen  las-
sen: bis zum 27. September, dem 
Tag der Bundestagswahl, gibt es 
ein Stillhalteabkommen zwischen 
Regierung  und  Konzernbossen. 
Danach  drohen  Stellenstrei-
chungen und  –  egal   ob 
Schwarz-Gelb oder Große Koaliti-
on – eine „Agenda 2020“: Erhö-
hung von Sozialbeiträgen, weitere 
Angriffe auf die Rente,  eventuell 
eine Mehrwertsteuererhöhung.  
Um  die  drohenden  Angriffe 
auf  unsere  Arbeitsplätze  und 

unseren  Lebensstandard  ab-
zuwehren,  müssen  sich  die 
Gewerkschaften  und  Beleg-
schaften auf diese neuen Her-
ausforderungen vorbereiten.
In die falsche Richtung geht es, 
dabei  irgendwelche  Hoffnungen 
in die SPD zu schüren. Bei der 
Wahlveranstaltung der IG Metall 
in  Frankfurt  am  5.  September 
begrüßte der 1. Vorsitzende der 
IG Metall,  Berthold Huber, dass 
die SPD mit ihrem Deutschland-
plan vier Millionen Arbeitsplätze 
schaffen wolle. Der Applaus fiel 

mager  aus  –  denn  wer  glaubt 
denn  daran?  Schließlich  ist  die 
SPD Teil  der  Regierung.  Zuvor 
hat sie gemeinsam mit den Grü-
nen die Agenda 2010 eingeführt. 
Sie betreibt genauso wenig eine 
Politik  für  Arbeitnehmerinteres-
sen wie CDU oder FDP.
Während  der  Veranstaltung  in 
Frankfurt wurde von KollegInnen 
der „Initiative zur Vernetzung der 
Gewerkschaftslinken“ ein Trans-
parent mit  der Parole „General-
streik“  entrollt.  Ein  eintägiger 
Generalstreik könnte der Auftakt 
für eine breite Bewegung gegen 
Arbeitsplatzabbau,  Entlassun-
gen und soziale Kürzungen sein.

Sindelfingen: Protest gegen Arbeitshetze

700 Kollegen legen Arbeit nieder
Am 9.  Juli  09 protestierten 700 
Kollegen  im  Daimler-Werk  in 
Sindelfingen  gegen  Personal-
mangel nach Rationalisierungen 
und  immer  schneller  laufende 
Bändern.  Nach  Betriebsratsan-

gaben fehlen im dortigen Bau 36 
bei der Produktion der E-Klasse 
mehr als 500 Kollegen. 
Immer  wieder  gingen  einzelne 
Gruppen  und  Abteilungen  zum 
Betriebsrat  bis  am  9.  Juli  die 
ganze Halle still stand. Kollegen 
schrieben  darüber:  „Eigentlich 
wollten nur ein oder zwei Abtei-
lungen heute früh um 8 Uhr die 
Bänder verlassen, um sich beim 
Betriebsrat  zu  informieren.  Die 
Wut  von  vielen  Kollegen  war  
aber so groß, dass sich die ge-
plante Aktion wie ein Lauffeuer  
herumsprach und so die gesam-

te Halle kam.“
Verschiedene Kollegen ergriffen 
das  Wort.  Ein  Vertrauensmann 
zur  8,75-Prozent-Lohnkürzung: 
"Wir wollen unser Geld wieder!" 
- tosender Applaus. 

Protest der IG-Metall-Jugend, 5.9.09Protest der IG-Metall-Jugend, 5.9.09

Protest kämpferischer Betriebsräte Protest kämpferischer Betriebsräte 
bei der Aktionärsversammlung 09bei der Aktionärsversammlung 09

Schluss mit der 
Schluss mit der 

Arbeitshetze!
Arbeitshetze!

4 Millio
nen neue Jobs


	Aus den Bereichen
	Was soll der Betriebsrat tun? Wer soll kandidieren?
	Verzicht schafft keine Arbeitsplätze
	Schluss mit der Erpressung!
	Entgeltsperre
	Führungskräfterotation
	Neue Ärztin
	Stillhalteabkommen der Konzerne mit Regierung
	Nach der Bundestagswahl kommt's hammerhart
	alternative_metaller@yahoo.de
	Kündigung trotz fehlendem Widerspruch des Betriebsrats aufgehoben
	Leserbrief: Übertaktung
	Zetsche kündigt  Personalabbau an
	Sindelfingen: Protest gegen Arbeitshetze

	700 Kollegen legen Arbeit nieder
	Fortsetzung von Seite 1:

	Schluss mit der Erpressung!
	Betriebsversammlung



